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«EinLautsprecherwar ichnie»
Neun Jahre langwarMartin Steinmann Stadtrat in Lenzburg. Er bleibt seiner Stadt in anderen Engagements treu.

EvaWanner

Würde man die DNA von Mar-
tin Steinmann untersuchen,
würde man darin Spuren von
Lenzburg finden. Das ist natür-
lichbiologischunmöglich, emo-
tional aber eine Tatsache. Der
66-Jährige ist sehr eng verbun-
denmitder Stadtund ihrenTra-
ditionen. Er ist in Lenzburg ge-
boren, und zwar wortwörtlich:
«Ich war eine Hausgeburt, das
gabesdamalsnoch!», sagt er la-
chend. In allen möglichen Ver-
einen war und ist er dabei, fast
immer auch engagierte er sich
im Vorstand, vom reformierten
Jugendclub bis zum Schützen-
verein.Bisheute schwingt erdie
Laterne am Joggeli-Umzug und
er war Präsident der Freischa-
rencommission; beide Anlässe
sindnichtnurStadt-Brauchtum,
sondern auch eine Familientra-
dition der Steinmanns.

Im alten Stadtratssaal, der
förmlich Geschichte atmet,
fühlt sich der FDP-Politiker
wohl. «Lenzburg lebt vonTradi-
tionen, diese sind wichtig. Sie
sind identitätsstiftendundmüs-
sen fortgeführt werden», sagt
der abtretende Stadtrat. Auch,
wenndasbedeutet,dassBrauch-
tum modernisiert wird. Stein-
mann war etwa an vorderster
Front dabei, als es darum ging,
auch Mädchen und Frauen für

das Freischarenmanöver zuzu-
lassen. Ältere Freischärler hät-
ten das als Unding empfunden,
die Neuerung hat sich dennoch
durchgesetzt.

DasLiberalemitder
Muttermilchaufgesogen
Schade findet Steinmann, dass
sich immer weniger Menschen
für immerwenigerDinge enga-

gieren. Auch in der Politik. Er
selbst trat jung in die FDP ein,
der Partei, der auch sein Vater
schon angehörte. Und die Mut-
ter, die im Gründungsteam der
freisinnigen Frauengruppe ge-
wesenwar.ErhabedasLiberale
mit der Muttermilch aufgeso-
gen,meinter schmunzelnd.Und
doch: Es ging ihm stets um die
Anliegen, nicht um die Partei-

politik. Er pflegte die Zusam-
menarbeiten,überwelcheBuch-
staben und Farben auch immer
hinweg.

Er sei sicher kein einfacher
Einwohnerrat gewesen, meint
er. Vieles ging ihm zu langsam,
war zu schwerfällig und er
«stupfte» den Stadtrat gerne
mal.Dann, vorneun Jahren, sass
er plötzlich aufder anderenSei-

te, auf jener der Exekutive. Und
musste feststellen: Geschäfte
dauern eben wirklich so lang,
«so ist unser System».

Ein Beispiel dafür sei der
UmbaudesBahnhofs, ein ande-
res und für ihn Prägendes jener
der Neuhof-Kreuzung. Einen
seiner erstenAuftritte als Stadt-
rat hatte er in orangerWeste. Er
und seineAmtskollegen verteil-
ten Flyer an Autofahrer, die im
Stau standen. Siewarben für ein
Ja bei der kantonalen Abstim-
mung über den Kredit für die
Sanierung des A1-Zubringers.
Fast neun Jahre ist das nun her
– und die Kreuzung wurde erst
kürzlich fertiggestellt. «Schon
kleinste Dinge sind den längs-
ten Verfahren unterworfen»,
sagt er, und würde es sich
manchmal etwas speditiver
wünschen.

Oder hätte sich gewünscht,
denn seine aktive Zeit in der
Politik sei nunvorbeiunddas sei
gut so. Von Steinmann hören
wirdmanaberbei all seinenEn-
gagements sicher noch. Wenn
auch Leises, denn: «Ein Laut-
sprecherwar ichnie.»Heisst: Er
stellte nicht sich in den Vorder-
grund, wie es Politiker beson-
ders aufnationalerEbeneoft tä-
ten, sondern fokussierte auf die
Anliegen für Lenzburg. Die
Stadt, die er im Herzen trägt –
oder eben in derDNA.

Viele Stunden hat Martin Steinmann in den letzten Jahren im Stadtratssaal verbracht. Bild: Alex Spichale

Rund 80 Gemeinderatsmitglieder wohnten der Feier in der Stadtkirche Zofingen bei. Bild: Regina Lüthi

«OhneGemeindengibteskeinenKanton»
Regierungsrat Dieter Egli erinnert Gemeinderätinnen und -räte daran, wiewichtig enge Zusammenarbeit ist.

Bezirke Kulm/Zofingen Zur In-
pflichtnahme-Feier inderZofin-
ger Stadtkirche kamen rund 80
Gemeinderatsmitgliederausden
BezirkenKulmundZofingenzu-
sammen. Hans-Ruedi Hottiger,
Zofinger Stadtammann und
PräsidentderGemeindeammän-
ner-Vereinigung, betonte, wie
wichtig es sei, aufdieBedürfnis-
se der Bevölkerung einzugehen:

«Gleichzeitig müssen Sie eine
Vision haben mit einem in die
Zukunft gerichteten Blick, der
weiterführt, als es die Bevölke-
rung selber geradewünscht.»

RegierungsratDieterEgli er-
innerte daran, dass nur Team-
arbeit erfolgreich ist: «Sie wer-
den viele Entscheidungen tref-
fen müssen und brauchen gute
Nerven. Sie tragen eine grosse

Verantwortung.Das geht unge-
mein einfacher, wenn man in-
nerhalb der Gemeinde zusam-
menarbeitet undnicht versucht,
als Einzelkämpfer zu agieren.»
Das bedeute aber trotzdem,
dass eine eigeneLinie gefordert
sei. «Die Auseinandersetzung
mit den Gemeindemitgliedern
ist wichtig. Vertreten Sie Ihren
Standpunkt; seien Sie zu Dis-

kussionen bereit.» Weiter be-
tonte Egli die Unterstützung
durch den Kanton: «Ohne Ge-
meinden gibt es keinen Kan-
ton.» Die Amtsperiode bringe
viel Applaus mit sich, genauso
wie Kritik. Genauso würde der
Regierungsrat hinter den Ge-
meindevertretern stehen – mit
Applaus und wenn nötig auch
mit Kritik. (rwi)

Nachrichten
Neuer Finanzverwalter
kommtausdemFreiamt

Seengen DerSeengerGemein-
derat musste die Stelle des Lei-
ters Finanzen neu besetzen,
weil der langjährige Stellenin-
haber Beat Rölli gekündet hat.
Als Nachfolger wurde Dieter
Stäger gewählt, wohnhaft in
Wohlen. Stäger sei ein ausge-
wiesener Fachmann, wie der
Gemeinderat verkündet: Zur-
zeit arbeite er bei derGemeinde
Tägerig im Bezirk Bremgarten,
und zwar ebenfalls als Leiter
Finanzen. (az)

DenWeihnachtsbaum
imDorf einkaufen

Hendschiken Der diesjährige
Weihnachtsbaumverkauffindet
am kommenden Samstag, dem
18.Dezember von 13.30Uhr bis
14.30Uhr statt,wiedieGemein-
de mitteilt. Standort des Ver-
kaufs ist der Schulhausplatz
Hendschiken. (az)

Überdie Festtagegilt der
Niedertarif

Seon Wie etwa in Schafisheim
wird auch in Seon der Strom
überdieFesttagewiederumzum
Niedertarif abgegeben, wie die
Technische Betriebe Seon AG
mitteilt: Vom Heiligabend am
Freitag, 24. Dezember, 20 Uhr
bis zumMontag, 3. Januar 2022,
7 Uhr gilt durchgehend der
Niedertarif. Ebenso gelte nach
wievorderNiederpreisüberdas
ganze Wochenende vom Frei-
tagabend, 20 Uhr bis Montag-
morgen, 7 Uhr, so die Mittei-
lung. (az)

Gemeinderat tritt
Amtnichtan
Hendschiken Zuerst hatte
Noch-Schulpflege-Präsident(die
Instanz wird aufgelöst) Roger
Wasmer(39)beidergrossenDis-
kussionumdenBeitritt zumVer-
bund «Schulen amMaiengrün»
alleHändevollzutun(dieAZbe-
richtete). Dann stellte er sich für
die SP als Ammann zur Verfü-
gung, verlor aber deutlich gegen
denbisherigenVizePeterKuster
(46,SVP).StattdessenwäreWas-
mer Gemeinderat geworden.
Doch jetzt tritt er das Amt gar
nicht an:WiedieGemeindeges-
ternmitteilte,demissioniertWas-
mer per heute. Grund sei sein
WegzugausderGemeinde.

DasDepartementVolkswirt-
schaft und Inneres habe Was-
mersRücktrittsgesucham1.De-
zembergenehmigt.DerGemein-
derat hat die Demission «zur
Kenntnis genommen» und die
Ersatzwahl auf den Sonntag,
15.Mai, 2022 angesetzt. Anmel-
defrist fürKandidierendeistFrei-
tag,1.April,2022um12Uhr. (vaj)

DerSpielplatzwird
zurLernumgebung
Menziken Die Erweiterung des
Robinson-Spielplatzes an der
Turnplatzstrasse ist bewilligt. In
ZukunftsollderSpielplatznatur-
naher werden, auch wegen der
ZusammenarbeitmitdemNatu-
rama und der Schweizerischen
Gesundheitsstiftung Radix. Neu
gibt es beispielsweise einen
KriechgangundeineRäuberhöh-
le. Aber auch Rückzugsmöglich-
keitenfürdieKindersollengege-
ben sein. Wichtig sei aufgrund
des Lehrplans 21 auch, dass der
SpielplatzalsLernumgebungge-
nutzt werden kann. So sollen
etwaPflanzenbeobachtetundes
sollgeklettert,balanciertoderhe-
rumgegraben werden können.
Die aktuellen Spielgeräte seien
dafürnicht genuggeeignet.

Bei der Ausarbeitung des
Spielplatzes seien auch die Kin-
der miteinbezogen worden,
heisst es. ImFrühlingwerdensie
kleine Arbeiten für den Spiel-
platz anfertigen. (nah)

Wehrli übernimmt
«Hegmatte»
Schöftland «Nein», sagteTho-
mas Buchschacher. «Absolut»,
sagte Anja Gestmann. Die bei-
denGemeindeammann-Kandi-
dierendenhätten imNovember
die Frage der AZ, ob sie das
«Hegmatte»-Dossier in der
nächstenAmtsperiodeüberneh-
men wollen, nicht unterschied-
licherbeantwortenkönnen.Nun
ist die Wahl vorüber (Thomas
Buchschacher ist neuer Am-
mann). Und der Gemeinderat
hat die Ressorts verteilt – nach
Anciennität (Amtsalter) und
«wonötignachSeniorität» (Per-
sonenalter), teilt die Gemeinde
mit. Weder Gestmann noch
Buchschacher übernehmendas
DossierHegmatte/Mühleareal,
sondern Bau-Ressortvorsteher
DanielWehrli (SVP).Ansonsten
kommt es nur zu wenigen Ro-
chaden. Das neue Ratsmitglied
Andres Wälty übernimmt die
Finanzen, Gemeindeliegen-
schaften undUmwelt. (nro)

Wetzlinger Leona  DVIGES
Schreibmaschine
AZ, 15.12.21
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